
Technische Dokumentation

Im Allgemeinen dienen techni-
sche Unterlagen dazu, einen
erreichten Arbeitsstand sowohl
für den Bearbeiter als auch für
Dritte festzuhalten. Damit die
Arbeitsergebnisse nachprüfbar
sind,  bedarf es vielfach auch der
Aufzeichnung und Erläuterung
des gewählten Lösungsweges.
Das gilt sowohl für Unterlagen
zur Entwicklung eines Erzeugnis-
ses und Entwürfe zur Entschei-
dungsfindung als auch für Aus-
führungsunterlagen bis hin zu
Bedienungsanleitungen usw.
Neben Erläuterungen und diver-
sen Grafiken gehören Berech-
nungen zu den entscheidende
Bestandteilen derartiger Unter -
lagen. Während man für die
Erstellung von Texten und grafi-
schen Darstellungen in der
Praxis heute grundsätzlich Pro-
gramme nutzt, werden techni-
sche und betriebswirtschaftliche
Berechnungen vielfach noch
manuell oder mittels einer
Tabellenkalkulation erledigt. Bei-
des hat den Nachteil, dass der
gewählte Lösungsweg, also die
zur Berechnung genutzten For-
meln, gesondert aufgezeichnet
werden müssen. Zur Erledigung
dieser Aufgabe verfügen alle
größeren Textprogramme über
entsprechende Formeleditoren.
Aber diese Formeleditoren die-
nen eben nur dem „Aufschrei-
ben“ der verwendeten Formeln.
Während viele DOS-Textver -
arbeitungen noch über die Funk-
tion „Rechnen im Text“ verfüg-
ten und man damit zumindest
einfache Berechnungen mit in
einen Text einbauen und somit
dokumentieren konnte, fehlt die-
se Möglichkeit in den modernen
Textverarbeitungen nahezu voll-
ständig. Darüber hinaus gibt es
bei der technischen Dokumen -
tation noch ein weiteres grund-

sätzliches Problem. Für die ein-
zelnen Arbeitsschritte werden
unterschiedliche Programme
verwendet. Die damit erzielten
Arbeitsergebnisse können im

günstigen Fall über die OLE-Tech-
nik in ein Hauptdokument einge-
bunden oder als PDF-Datei aus-
gegeben werden. Vielfach müs-
sen aber auch Programme
genutzt werden, die weder die
eine noch die andere Möglich-
keit bieten. Ausgehend von den
aufgezeigten Defiziten hat die in
Fellbach bei Stuttgart ansässige
Veit Christop GmbH mit VCmas-
ter ein Programm entwickelt,
welches neben der Funktion
„Rechnen im Text“ über eine
spezielle Technik zur Integration
der Ausgaben von ausnahmslos
allen Windows-Programmen ver-
fügt. Wer sich einen ersten
Eindruck vom Funktionsumfang
und der Handhabung dieses
Programms verschaffen möchte,
kann eine Demoversion (keine
Speicherung möglich!) von der
Homepage des Unternehmens
herunterladen. VCmaster setzt
einen halbwegs aktuellen
Windows-Rechner voraus (Tafel
�). Das Programm kann auf
einem Einzel-PC aber auch im
Netzwerk genutzt werden. 

Leistungsumfang

VCmaster ist wahlweise über das
Desktop-Symbol oder aus dem
Start-Menü heraus aufrufbar.
Über das Start-Menü kann zudem
direkt auf die programminterne
Hilfe und auf eine rund 250 Sei-
ten umfassende PDF-Datei mit
Vorlagen zugegriffen werden.
Anhand dieser Vorlagen wird
deutlich, dass die Software ur-
sprünglich auf die Bedürfnisse
der Bau- und Maschinenbauinge-
nieure hin entwickelt wurde. Die
Beispiele aus dem Bereich der
Elektrotechnik sind recht einfach.
Einen ersten Eindruck vom Leis-
tungsumfang vermitteln die ver-
schiedenen Vorlagen (Bild �).
Textprogramm. Betrachtet man
das Hauptmenü des Programms,
stellt man zunächst viele Ge-
meinsamkeiten mit einem Text-
programm fest. Dieser Editor
dient nicht nur zum Schreiben
des eigentlichen Textteiles, son-
dern bietet zugleich den Rahmen
zur Einbettung der mit anderen
Programmen erzeugten Teile
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VCmaster – Hilfsmittel zur
technischen Dokumentation 
Im Ergebnis der Arbeit von Technikern und Ingenieuren entste-
hen technische Unterlagen, die Texte, technische und be-
triebswirtschaftliche Berechnungen sowie diverse grafische
Darstellungen enthalten. Wegen des schöpferischen Charak-
ters dieser Arbeiten gibt es nur für wenige Aufgaben durchgän-
gige CAE-Lösungen. Vielfach besteht ein steter Wechsel zwi-
schen am PC und manuell zu erledigenden Aufgaben.

� � Diverse Funktionen für das „Rechnen im Text“

� Import-Modul – Ansichtsplan wurde per
t2W-Schnittstelle übernommen

� � Hauptmenü mit geöffneter Vorlage

Tafel � Systemvoraussetzungen

CPU ab Pentium IV/1 GHz
Betriebssystem Windows 2000, XP oder Vista
RAM min. 512 MByte 
Festplattenplatz etwa 100 MByte 
Sonstiges Grafik min. 1024x768, Drucker, Scanner



einer Dokumentation. Die Funk-
tionen zur Textverarbeitung ent-
sprechen dem Windows-Stan-
dard und beschränken sich ins-
gesamt auf die für technische
Dokumentationen unbedingt nöti-
gen Umfang. Enthalten sind alle
wichtigen Funktionen wie Markie-
ren, Kopieren und Ausschneiden,
diverse zeichen- und absatzbezo-
gene Formatierungsfunktionen,
Kopf- und Fußzeilengestaltung
bis hin zu Tabulatoren und
Steuerzeichen sowie einer Recht-
schreibprüfung. Ein interner
Navigator macht die Struktur des
Dokumentes sichtbar und er-
leichtert die Orientierung. 
Rechnen im Text. Die zum Ein-
fügen von „rechnenden Formeln“
zur Verfügung stehenden Funktio-
nen werden über das Rechnen-
Menü bereitgestellt (Bild �). Die
Eingabe der Formeln erfolgt di-
rekt im Textprogramm und in der
für den Techniker üblichen Nota-
tion. Diese Vorgehensweise hat
gegenüber der Nutzung einer
Tabellenkalkulation den ent-
scheidenden Vorteil, dass ver-
wendete Algorithmen durch den
Bearbeiter selbst, aber auch
durch Dritte leichter überprüft
werden können. Der zur Verfü-
gung stehende Funktionsumfang
entspricht dem eines wissen-
schaftlichen Taschenrechners.
Winkel- und Logarithmus-Berech-
nungen gehören ebenso dazu wie
logische Funktionen. Darüber
hinaus ist es möglich, tabella-
risch zu rechnen und dabei die
notwendigen Werte automatisch
aus Tabellen zu entnehmen. Bei
Bedarf werden die Rückgabe-
werte durch das Programm inter-
poliert. Bei Änderungen von
Ausgangswerten werden alle
durchgeführten Berechnungen
dynamisch aktualisiert. 
Dokumente zusammenstellen.
Die Erstellung von Dokumenten
wird durch die erneute Verwen-
dung einmal erstellter Lösungen
erleichtert. VCmaster erlaubt die
Anlage von Vorlagen für typische
und häufig wiederkehrende
Aufgaben und den Zugriff auf
Referenzprojekte. Ein neues
Dokument kann so aus Teilen
existierender Dokumente erstellt
werden. Zur Übernahme von Gra-
fiken und zur Integration von CAD-
Programmen gibt es verschiede-
ne Möglichkeiten. 
Wenn die Grafiken in Standard-
formaten wie emf, bmp, jpg, gif,

pcx oder tga vorliegen, können
diese über Import-Schnittstellen
übernommen werden. Dort wo es
möglich ist, lassen sich natürlich
auch die Windows-Standardtech-
niken wie Zwischenablage oder
OLE-Technik nutzen. Führen alle
diese Möglichkeiten nicht zu be-
friedigenden Ergebnissen, stellt
das Programm eine spezielle
Technologie zur Verfügung. 
t2W-Technologie. Das Kürzel
t2W steht für „transpose to
worksheet“ und kann mit „ver-
setzt/transportiert auf das

Arbeitsblatt“ übersetzt werden.
Dazu wird bei der Programm -
installation ein zusätzlicher Dru-
ckertreiber installiert – die t2W-
Schnittstelle. Will man die Druck-
Ausgabe eines beliebigen
Programms zu VCmaster umlei-
ten, wird dieser Treiber gewählt
und man gelangt danach in ein
gesondertes Fenster (Bild �).
Dort bieten sich verschiedenen
Möglichkeiten der Bearbeitung
des „Ausdrucks“ bezüglich der
Formatierung und Größe. Besteht
die übernommene Ausgabe aus

mehreren Seiten, kann man an
dieser Stelle eine Auswahl der zu
übernehmenden Seiten vorneh-
men. Es ist aber auch möglich,
nur einen Seitenausschnitt zu
markieren und diesen in das
Dokument einzufügen. Diese Vor-
gehensweise ist sowohl für CAD-
als auch Berechnungsprogram-
me möglich. Damit können die
Ausgaben ausnahmslos aller zur
Erarbeitung einer technischen
Unterlage genutzten Programme
in ein einziges Dokument einge-
arbeitet werden. 
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Grafik-Modul. VCmaster verfügt
über ein eigenes Grafik-Modul.
Damit können alle einmal in ein
Dokument integrierte Grafiken
(Bild �), unabhängig vom Ur-
sprungsprogramm, einer weite-
ren Bearbeitung unterzogen wer-
den. Die Bearbeitungsmöglich-
keiten sind zwar bescheiden,
aber für Nachbearbeitungen wie
etwa das Hinzufügen einer Erläu-
terung völlig ausreichend.

Einarbeitung und Hilfe 

Wer über einschlägige Erfahrun-
gen im Umgang mit Textverarbei-
tungen wie etwa Word, Writer
oder Textmaker verfügt, wird die
Textverarbeitungsfunktionen die-
ses Programms problemlos
nutzen können. Die Nutzung der
t2W-Schnittstelle bedarf sicher
kaum einer Einarbeitung und
Erfahrungen im Umgang mit der

Zwischenablage und der OLE-
Technik sollte man ohnehin
voraussetzen. Einfache Beispiele
für das Rechnen im Text lassen
sich recht schnell umsetzen,
zumal es dafür in der programm-
internen Hilfe diverse Beispiele
gibt (Bild �). Die Erarbeitung
umfangreicher, praktisch nutz-
barer Rechenblätter bedarf aber
sowohl einer detaillierten Kennt-
nis der Möglichkeiten des Pro-

gramms als auch einer gründ-
lichen Problemaufbereitung.
Schnell und ohne größeren
eigenen Aufwand vermitteln die
über das Hilfe-Menü aufrufbaren
Animationen einen ersten Ein-
druck von der Leistungsfähigkeit
und der Handhabung. 

Fazit

VCmaster ist ein innovatives
Produkt, das insbesondere
wegen des Rechnens im Text
und der t2W-Technologie als
Werkzeug für Techniker und
Ingenieure empfohlen werden
kann. Darüber hinaus ist dieses
Programm auch für Lehrzwecke
sinnvoll einsetzbar. Das gilt so-
wohl für die elektrotechnische
Grundlagen- und Fachausbil-
dung als auch für die Ausbildung
im Bereich der  Informations- und
Kommunikationstechnik. Für
Lehr- und Studienzwecke ist
eine kostenlose Studentenver -
sion verfügbar. 

H. Möbus

� Internes Grafik-Modul zur nachträg-
lichen Bildbearbeitung

� Interne Hilfe – Rechnen im Text wird an 
Beispielen erläutert

Jetzt
bestellen!

HUSS-MEDIEN GmbH
10400 Berlin

Direkt-Bestell-Service:
Tel. 030 42151-325 · Fax 030 42151-468

E-Mail: bestellung@huss-shop.de
www.huss-shop.de

Kommentar mit Anwendungsempfehlungen 
zur Leitungsanlagen-Richtlinie
(MLAR/LAR/RbALei)

� Enthält den Richtlinientext der MLAR und den
Hinweis zu den abweichenden Richtlinientexten
der baurechtlich eingeführten Leitungsanlagen-
Richtlinien (LAR/RbALei) in den Bundesländern 

� Die Kommentierung bezieht sich auf die einzel-
nen Absätze mit Praxisempfehlungen und die 
grafische Interpretation durch Zeichnungen und
Maßangaben.

� Ausführliche Praxisempfehlungen und Praxis-
beispiele helfen die Leitungsanlagen-Richtlinien
bei bundesweiten Baustellen in die Praxis 
umzusetzen.

Lippe/Wesche/Rosenwirth, Kommentar mit Anwendungsempfehlungen und Praxisbeispielen zur Leitungsanlagen-Richtlinie
(MLAR/LAR/RbALei), 3., akt. u. erw. Aufl. 2007, 260 S., mit zahlr. Abb. u. Tab., Broschur, Bestell-Nr. 586 881 4, € 96,00

Die Geltungsbereiche:
– Leitungsanlagen in Flucht- und Rettungswegen
– Leitungsdurchführungen durch feuerwider-

standsfähige Wände und Decken
– Deckenabschottungsprinzip für Leitungs anlagen

und Bodenabläufe
– Installationsschachtprinzip 

nach DIN 4102-4 und -11
– Elektrischer Funktionserhalt von Leitungsanlagen
– Systemböden-Richtlinie
– EltBau-Verordnung für elektrische Betriebsräume

TIPP

�
Firma/Name, Vorname

Branche/Position z. Hd.

Telefon Fax

E-Mail

Straße, Nr. Postfach

Land/PLZ/Ort 0904 ep

Ich bestelle zur Liefer ung gegen
Rechnung zzgl. Ver sandspesen
zu den mir bekannten Ge-
schäftsbedingungen beim 
huss-shop
HUSS-MEDIEN GmbH 
10400 Berlin

Expl. Bestell-Nr. Titel €/Stück

586 881 4 Kommentar mit Anwendungsempfehlungen 
und Praxisbeispielen zur Leitungsanlagen-Richtlinie 
(MLAR/LAR / RbALei)
3., aktualisierte und erweiterte Auflage 2007 96,00

KUNDEN-NR. (siehe Adress aufkleber
oder letzte Warenrechnung) 
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